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(1 Buch- und Akzidenzdruckerei

Bulach-Zürich
Telefonruf: Bülach Nr. 14 A

&ttioref0fml>efttebiutgetu
©ott Kaplan ftufiert <S,afpexë, &teele*Mul)X.

CDOCD

„.ftitiorefortn" tautet jefct bie Carole affentfiaffien, unb
©ott 3>an£, fte ift auf òem SSormarfdje. Skfiörben, £)rgani=
fationett uno Gstttjetperftmeit Catien ôie ©efafjr erfannt uno
fit'djien SBege, fie uon unferer gugenò afijuroefiren. 2>anï

gefiiifirt ber biesjäfjrigen föntbaet Sifdjofêfonfereng, baft fte

bitrdj ifjre Scftimmungen üfier Sittoöefnd) ßefonbere @'eiff=

lidjett, Vefjrern unb Gftertt fieftitttntte ©irefttuen gegeßen

fjat. ©ine neue ^oftgeitierorônung oeë £>6erpräfioenten
ber Mbeixipxovxrio ftefft fidj anf äfjntidjen ©tanônunft unb
geftattet ^ugenbfidjen unter 16 ^yaljren nur ben ©efudj ber

iogeiiantiten „gamiüenuorftcftungen". SBeftfafen fjat feit
1910 biefeffie Verfügung. $n ber rührigen ginofontntiffion
ber ©üffelborfer Sefjrerfdjaft mar man fogar ber Slnfidjt,
äffe perfonen unter 18 ^nfjrert 31t biefen .jitgenbfidjen gu
redjnett, unb tnandjer ©rgiefjer ftefft fidj mit ifjr bie grage:
mirft nidjt ber Sdjititòfiftit auf beit 17jäfjrigen fdjttmmcr
afê auf ben löjaljngcit "? SIMtrttcmfierg fjat 17 gafire aie
2Uterêgren$e feftgefegt. fleißige .Stiitorcformarrjcit feiftet
unfer SMfênerein :Uc.=©(abbad) burdj feine Sidjtfiifberei
uub ieine 3citfd)rift „Silb nnb gilm". S)a roirb ^ßofittnee
gefdjaffen. Seretneüorftättbe unb alle, bte bie fteüung unb
(ÎTfiefittttg bes .sUnoë gunt fnffigen, guten Soffêtfjeater an=
ftreben, fiegrüfjen freitbig bie gifmfammlung òex 3entrafe,
bie fidj iürüfje gifit, 31t fdjeibeit groifdjen cdjter Sunft unb
Sdjutib uub bte ben roirffid) guten gilm, 5. S. in fester
3eit ben Satonfilm „bie Jungfrau non Crfeanê" fauft unb

ZDOCDOCDOCDOCDOCDOCDodDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOOCDOCDOCDOC^

»erfireiter, auf bafj er ©djunô uerbränge. SBiffenfdjafttidje
unb @djüferurogramme roerben oon giadjfeuten gufammen=
geftefft unb attêgefiefien; gifialen ber Sidjtfiifôerei fino bie

Saaragentur, ©aarfirücfen 3, SJcaingerftrafse 28 unb 'bie

fdjfcfifdje Sfgentur in Cnpefn, ©eridjtêfirafje 9. greunbe
uon „Silo unb gifm", bie fid) ôurd) bie 3eitfd)rift auf fiie=

fem ©efiiete orientieren rooffen, »ermiffen roofil etroa ôie

negatine Stfiroefjr: bie eingefjenbere SefKtnbhtng unb &r)a*

rafterifierung ôeê ©djunôfilmê. Sieffeidjt getöäfjrt ôie

3eitfä)rift biefer Sflßroefjrauff'färung in 3uïunft etroaê mefjr
SRaum. ©ie Biê jetjt norfiegenben ftefte ôer Sicf>tfiüfjnen=

Sifiüotfjef, efienfaffé in 3Jc.=©faôfiadjl im Sr>I£ê»ereinêrjer=
fag erfdjienen, roeiiett auêgegeidjnete Sffifjanbfungen üfier
ôie fünftferifdjc unô tedjnifdje Seite ôer Sidjitfiüfjne auf.

©ine roidjtige Molle itt ôer Äinoreform fäfft ber 5£ageê=

creffe üßerfiaupt gu. i$a, bie greffe fnff bie Srgieljerin ôeê

Solfes fein, ©as Stino roirfi ergießenfi oòer ocrroifôernô
auf ôie Sefndjier, je nadjòem feine ©arßietungen gut ober
fdjledjt finb. Uxxb roeldje geroaltigen ÎOeaffen unfereê Sof=
fes fiefitdjen èie 3000 Sidjifpieffjctufer ©eutfdjfanbê! $n @f=

fcn gefjett bttrdjfnittfid) 12,000 9ftenfd)en im £ag in baë

Sino. 2—3 Süciffionen SJtenfdjen frêen tägfid) uor ber flim=
mernôen Seminano, affo in einer SBodjie eine SRaffe, bie
einem ©rittet ber Senótferung gfcidjfommt. @ê ift fefir
fragfid), ofi eine gfeidje 3afil w berfeffien Qeii Sd)unbfef=
türe lieft. SBir freuen une iifier ôaê 3uxücfgcfien ôer

2djitnbliteratur banf ôer energifdjen ©egenarfieii. Unb bodj
mirò une ôie grenbe etroaê gebäinpft burd) bte grage: ift
bie 3uicücfbrängung ôer Sdjunbfiteratur nieffeidjt mit gu=

rücfgufüfiren auf eine 3ffiroanberung ôer -jugenbfidjen inê
©djiitnbfino, roo biefelfie grofie Soft in nod) pifanterer gorm
unb roeniger tnüfjfaiit gettoffeu roerben fami?
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Kinoreformbestrebttngen.
Bon Kaplan Hubert Caspers, Steele-Ruhr.

„Kinoreform" lautet jetzt bie Parole allenthalben, und

Gott Dank, sie ist auf dem Vormarsche. Behörden, Organisationen

und Einzelpersonen huben die Gefahr erkannt und
suchen Wege, fie von unserer Jugend abzuwehren. DanZ
gebührt der diesjährigen Fulbaer Bischofskonferenz, daß sie

dnrch ihre Bestimmungen über Kinobesuch besonders
Geistlichen, Lehrern und Eltern bestimmte Direktiven gegeben
bat. Eine neue Polizeiverorönung des Oberpräsidenten
der Rheinprovinz stellt sich auf ähnlichen Standpunkt unö
MMarict Jugendlichen unter 16 Jahren nnr den Besuch der

sogenannten „Familienvorstellungen". Westfalen hat feit
1910 dieselbe Verfügung. In der rührigen Kinokommission
dcr Düsseldorfer Lehrerfchaft mar man sogar der Ansicht,
alle Personen nnter l« Jahren zn diesen Jugendlichen zu
rechnen, und mancher Erzieher stellt sich mit ihr die Frage:
wirkt nicht der Schnudfilm ans den l7jährigen schlimmer
als anf den 15jährigen? Württemberg hat 17 Jahre als
Altersgrenze festgelegt. Fleißige .Uinoreformarbeit leistet
nnser Vvlksverein M.-Gladbach durch seine Lichtbilderei
uud seine Zeitschrift „Bild und Film". Da wirö Positives
geschaffen. Vereinsvorstände nnd alle, die die Hebung uuö
Erhebung des Kinos zum billigen, guten Bolkstheater
anstreben, begrüßen freudig die Filmsammlung der Zentrale,
die sich Mühe gibt, zu scheiden zwischen echter Kunst und
-chuud uud die den wirklich guten Film, z. B. in letzter
Zeit den Salonfilm „die Jungfrau von Orleans" kauft und

verbreitet, auf daß er Schund verdränge. Wissenschaftliche
und Schülerprogramme merden von Fachleuten zusammengestellt

und ausgeliehen,- Filialen dcr Lichtbilöerei sinö öie

Saaragentur, Saarbrücken 3, Mainzerstrahe 28 und bie
schlesische Agentur in Oppeln, Gerichtsstraße 9. Freunde
von „Bild und Film", die sich durch die Zeitschrift auf
diesem Gebiete orientieren wollen, vermissen wohl etwa die

negative Abwehr: die eingehcnöere Behandlung nnö
Charakterisierung des Schundsilms. Vielleicht gewährt öie
Zeitschrist dieser Abwehraufklärung in Zukunft etwas mehr
Ranrn, Die bis jetzt vorliegenden Hefte öer Lichtbühnen-
Bibliothek, ebenfalls in M.-Glaöbach im Vvlksvereinsver-
lag erschienen, weilen ausgezeichnete Abhandlungen über
öie künstlerische und technische Seite der Lichtbühnc ans.

Eine wichtige Rolle in der Kinoreform füllt der Tagespresse

überhaupt zu. Ja, die Presse soll die Erzieherin des

Volkes sein. Das Kino wirkt erziehend oöer verwildernd
auf bie Besucher, je nachdem seine Darbietungen gut oder
schlecht sind. Und welche gewaltigen Massen unseres Volkes

besuchen bie 3000 Lichtspielhäuser Deutschlands! Jn Essen

gehen durchsnittlich 12,000 Menschen im Tag in das
Kino. 2—3 Millionen Menschen sitzen täglich vor der
flimmernden Leinwand, also in einer Woche eine Masse, öie
eincm Drittel der Bevölkerung gleichkommt. Es ist sehr
sraglich, ob eine gleiche Zahl in derselben Zeit Schundlektüre

liest. Wir freuen uns über das Zurückgehen der
Schundliteratur dank der energischen Gcgenarbeit. Und doch

wirö nns die Freude etwas gedämpft durch die Frage: ist
die Zurückdrängung der Schundliteratur vielleicht mit
zurückzuführen auf cine Abwanderung der Jugendlichen ins
Schundkino, wo dieselbe grobe Kost in noch pikanterer Form
nnd wcnigcr mühsam genossen werden kann?
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